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Verschiedenes.
Die schwyzerische Dorfjugend in alter Zeit. (Eingesandt.) .Jugend hat keine

Tugend", sagt ein altes Sprichwort; auch die schwyz. Dorfjugend scheint schon in alter
Zeit ziemlich lebenslustig gewesen zu sein, so daß die gnädigen Herren und Obern
nicht selten in die Lage kamen, sich mit derselben zu befassen. Nachstehend einige be-
zügliche Schlußiiahmen deS Rates zu Schwyz.

Den 4. April 1709 wurde erkennt; der Läufer solle unverzüglich das Thür-
lein der Rathausstiege machen lassen. Nachher solle öffentlich ausgerufen
werden, daß derjenige, welcher in Zukunft wieder Steine auf. dem Hauptplatze in
das Zeughaus oder Archiv werfe, in das Loch unter der Stiege gesperrt werde.
Es sollen auch die Eltern in Betreff ihrer Kinder crmahnt werden, sowohl deS

Steinwerfens als des Schwörens halber. Den 5. August 1713 wurde wiederum
vor Rat verhandelt, daß Klagen eingegangen seien, als ob der Schulmeister unter
der Jugend keine Disziplin halte in der Kirche und die Kinder schlecht unterweise.
Es wurde in Sachen erkennt, es solle wegen der ungezogenen Jugend eine Unter-
redung zwischen Geistlichen und Weltlichen stattfinden und hiezu vom Rate eine
Kommission abgeordnet werden-

Über das Resultat dieser Unterredung fehlen die Nachrichten, doch scheint es,
daß nach wie vor das Loch unter der Rathausstiege oft bedeutender Freqcunz sich

zu erfreuen hatte. So wurde z. B. den März 172K wegen dem schneeballen-
werfen und Reiten der Jugend wider Verbot, erkennt, es sei jeder der Fehlbaren
in 20 Schilling Buße verfällt und daß jene, welche diese Buße nicht bezahlen, durch
den Läufer in das Loch unter der Stiege gesperrt werden sollen.

Trotz dieser Schlußnahmcn war der Rat anderseits doch wieder auf die .Kurz-
weil der Jugend" bedacht, namentlich wenn es ohne „Nachteil des Landes" be-
werkstelligt werden konnte. So wurde bei der Pfarrwahl im Jahre 1715 vom Rat
die der Pfarrpfrund zugehörendc Hofmatt der Jugend für ihre Kürzweil
oder zu obrigkeitlichen Gebäuden vorbehalten; jedoch so, daß der „Wasen" nicht
geschädigt und der Nutzen dem jeweiligen Pfarrherrn überlassen werde.

Aus der Zeit der Laudvögtr im Thurgan (1490-1798). Einem Landvogte
hatte eine Prozeßpartei einen fetten Ochsen geschenkt, damit er ihr den Prozeß
gewinnen lasse. Sein Gegner schenkte einen Ballen Leinwand. Als nun derjenige,
der den Ochsen geschenkt hatte, bei der Eröffnung des Urteils aus den Erwägnngs-
gründen ersah, daß die Sache für ihn schief stehe, so rief er: „Laübi brüll." Seine
Gegenpartei aber erwiderte: „Er kann nicht, èr hat ein Stück Leinwand zwischen
den Zähnen."

Aus der Schule. *) Lehrer: Steigere einmal das Wort schlecht.

Schüler: schlecht, übel, tot.

In einem Lesestück der höhern Stufe kommt das Wort Gentlemann vor- Ein
armer Knabe wird gefragt, wer ein Gentlemann sei. „Ein Mann" sagt er, „der
Uhr und Kette hat" und fügte er bei, als er aus dem GesichtsauSdruck des Leh-
rers merkte, daß er noch nicht alles gesagt habe „der unsern Herrn Jesus lieb hat."

Der Lehrer behandelt das Lesestück „Handwerk hat goldenen Boden" und frägt:
Für wen wurden denn die vielen Schuhnägel gemacht? — Ein Kind erhebt schnell
den Finger ünd antwortet: für die Heilsarmee!

Lehrer: Was ist Unbesonnenheit?
Schüler: Wo keine Sonne scheint. —
.Susanna", sagte die Lehrerin zu einem faulen Kinde, „wenn ich ein kleines

Mädchen wäre, würde ich doch mehr lernen." „Dann sind Sie gewiß froh, daß
Sie kein kleines Mädchen sind", sagte die kleine Eva, die es für ihr Alter schon
recht weit in der Naivität oder Bosheit gebracht hatte.—

Aus der Gcschichtsstuude. In Griechenland kamen zu jener Zeit sehr viele
Selbstmorde vor, nach denen dann der Mörder gewöhnlich floh.—

») Wir ersuchen die Herren Lehrer freundlichst, uns thatsächliche Schulanekdoten
zuzusenden. Es liegt in ihnen ein schönes Stück praktischer Psychologie und Me-
thodik. ES kommen in allen Schulen, höher» und niedern, oft genug gelungene
Antworten vor, die notiert zu werden verdienen. Wert aber hat nur, was wirklich
vorgefallen ist, nicht was künstlich gemacht wird.
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